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Badischem gnädigstem privilegis .

RebelNonRebell ,
evv,u . Tief eingehüilt , schlich ich mich , furchtsam , weiter ,

Es ' Erholte und ermannte mich

eb̂ Und meine Hand ergriff ein sicher Leiter

Nini.
'
i Er sprach : „ Getrost ! ich schüze dich .

^ mDurch seine Han - wer - ' ich gewärmt , und 8euer

lschtt Durchströhmt mein Inures ; treibt mich an .

Nein Muth wird immer rhäliger , ich , freier ,

EMpörUNg , Fortsetzung )
„ volck ! still , hört zu ! Was rvoilt ihr mit demwükhetB ?

„ Sei - ruhig , folgt , und geht nach Haus l

„ Um noch mehr Unglück zu verhüten

„ Löscht - iß Lmpörungs - Feuer aus .
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Lurcht wurde Araft , ich wied « Mann

„ Der mit Len Eulenaugen welche tödten ,

„ Hat der euch selbst denn nicht verscheucht ?

„ Besinnt euch und ihr Müßt eeröchen

„ Daß euch die Eule da beschleicht . -

- (Die Fortsetzung folgt . )

Von der pohlnis . Granze , vom 4 Febr .
Ist einem Gerücht zu trauen , so soll Fürst Po -

temkin Hoffnung haben , von Bcssarsbien , auch über

diejenigen Theile der Moldau und Wallachey , die
- Oesterreich nicht zufallen ivllten , souverainer Fürst zu

werben .
Rom , vom 5 Febr .

Lagliostro beklagt sich sehr in einem Schrei¬
ben an einen seiner Freunde !

Mein Schicksal, schreibt er , ist das schrecklichste, das
du dir -denken kannst ! Ich bin gefangen , eng cinge-
kerkert auf der Engclsburg ! — Barmherziger GOtl !
ich srolockte über den Untergang der Bastille , den ich
der Welt prophezeihte, als sie längst nicht mehr war
und mir ahndete nicht , daß ein noch schrecklicherer
Höllenschiund für mich auf der Erde war ! O den¬
ke dir all' mein Entsetzen , ich sitz

' in der Engelsburg ,
die nur von schwarzen Engeln erbaut seyn kann
und bin nun . . . . 0 fasse das ganze Schauervslle
dieses Ausdrucks . . . . bin in den Händen der G .
. . . . ! Bedenke für das bische» Windmachcn setzt
man m ch in die Engelsburg ! O , 0 , 0 ! Und ich war
Loch immer ein Wohilhätcr der Menschheit ! Ich
half so manchem Apotheker zu Brod , ich erfreute so
manchen reichen Erben und besrcyte die Armen gra¬
tis von dem Kerker dieses Leibes ! Ach . . . . ich
thac so viel Gutes ! Ich schenkte den Armen so vie¬
les und I -' diNuann sprach mit Enijücken von mir !

Ich redete dcn Leuten, wie sie
' s gerne hörten ; ich
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entiastete die Grossen von denBürden ihres überflüßigen
Geldes und vcrschsfte ihnen Vergnügen und Zufrie¬
denheit dafür ! Schämte ich mich nicht , mich
selbst zu loben , so würd ' ich Dir noch eine ganze
Reihe von meinen Verdiensten um die Menschheit hcr-

erzählcn können ! — Aber . . . . nun lohnt mau
mirs so ! — Ach , es ist doch gar kein Recht und
keine Billigkeit mehr in der Welt ! Man läßt den
verdienstvollen Männern keine Gerechtigkeit wiederfah -
ren ! — Für alle meine grosse und glänzende Hand¬
lungen sitz

' ich nun da in der Engeisdma und man
verweigert mir alle Bequemlichkeiten des Lebens ! An.
drc, die doch auch nur vom Wind leben , laufen fre?
in der Welt umher und daß ich hie und da einen
gutherzigen Narren prellte ; cy , was hat das zu sa¬
gen , warum gibt cs auch solcher Narren so viele ? Daß
ich quacksalberte ; nun warum schenkte man mir Zu¬
trauen ? Daß ich Wind machte ; 0 das ist noch lan¬
ge kein Verbrechen ; das thun wohl grössere als ich,
und wollte mgn alle Windmacher ciusetzcn , da
müßte man eine Maüec um Siberieu ziehen und dsch
wäre dieser Raum nicht groß genug ! — Mau be¬
schuldigt mich, ich hätte einen geheimen Orden ge¬
stiftet. Ach , du lieber GOtt , vermocht ' ich mir eine
Pfründe zu stiften ; bcym Himmel ich wollt ' all' die¬
ses Windmachen bleiben lassen ; ich wollte nichts mehr
von der Hochzeit zu Kana erzählen ! — Ach , lieber
Herr Bruder , steh' mir bey , wofern du cs kannst und
weißt du kein ander Mittel , so schick mir einenT . . . .
zu Hülfe ; ich will mich ihm ganz ergeben , wann «r



k US ) -
« ich nm aus den .Händen des R . Mlerus einen Eilboten von dem gegenwärtig zu München be¬wertet ! O mir ist so bange ! findüchen Herzog von Würtemverg erhalten und schon, ,Wien , vom io 8 ebr . Nachmittags um z Uhr gicng er in größter Eile nach ' !Da Se . Majestät vorige Woche sehr unpäßlich , Müiichcn ^ab . Heute gieng dessen Kammerdiener von ^Husten und Brustbeklemmung stärker als vorher wa- hier nach

'
Jassy mit Depeschen an den Fürsten Po«rcn , so hielt cs der ncuerrichrete iLtaaisralh für Pflicht lemkin .den fayserlichcn Leibarzt , von Quarin , aus den der Schreiben aus Wien , vom io 5ebr /Kayser bisher das meiste Zutrauen gesetzt hatte , nebst Unsre Besorgnisse für den Kayftr Joseph wachsendrey andern der vornehmsten Aerzte vorzufordern und mit jedem Tag . Er wird immer schwächer rind lei -ihncn ausjutragcn, über den Zustand Sr . Majestät zn bei unaussprechlich . Jede Minute seines Lebens istconsnltircn und ihr Gutachten schriftlich adzugcden . ihm theucr , sie zur Vorbereitung aus den grosenDieses geschah auch noch am nervlichen Tag, ver. Schritt in die Hallen der Belohnung zu benützen,flossucn Sonnabend . . Dieses GulaKten wurde auch Aber auch bey diesem wichtigen Geschäft ruht seinsogleich mit einem eigenhändigen Schreiben des/Kap - Vatcrdlick noch immer auf dem Glück feines VolkS; ,serü begleitet , nach Florenz an den Grvßherzog von er unterläßt nicht , wofern cS ihm anders möglich ist,Toscana gesendet, uni ihm von den wahren Gesund - die ihm von seinen Kvnferenzministern vorgelegteheiksumständcn des Monarchen Nachricht zn geben Schriften zu unterzeichnen und fühlt dabey die un-« nd ihm die Nothwcndigkcit seiner Hicrhcrkunft be . ninnbare Wollust eines grosen Beherrschers , seinen '« reiflich zu machen . Herr vor, Mouthier, der für die Umerthanen Beweise seiner unauslöschbaren Liebe z«bald niedcrkommcnde Erzherzogin !, Elisabeth kostbares geben. Er hat Ihr » K . H . unsre Erzherzogin !, zu .Kindergerälh von der Großherzoginn von Toscana, den sich rufen lassen und von ihr, dieser Liebling,nn seinesZtcn dieses hierh er gebracht hatte, erhielt den Auftrag Herzens , den heiscstcn Abschied genommen . KeinLas oben gemeldete Schreiben des Kayscrs in groß - Ausdruck vermag diesen erschütternden Auftritt zuIrr Eil nach Florcnz zu bringen , er gicng auch sogleich schildern ; wie gern hält' ihr Joseph , der sie mehrdamit ab , so , daß er gegenwärtig schon in Florcnz wir ein Freund , der sie mit Vemrwärme liebte , ein -eingeiroffcn ieyn wird , wir sehen also der Ankunft des glänzcnders Schicksal zubcrcitet, wären nicht seinenGroöherzogs in künftiger Woche entgegen. Jnzwi - wohllhäkigc» Absichten wicbrige Hindernisse in denscheu befindet sich der Monarch feit Sonnabend ziem - Weg gelrctten . Wir stehen nun in allen Kir-

"
lich erleichtert und zwar so , daß er an eben jenem chen öffentlich um den göttlichen Segen über ihreDag in dem Zimmer in seiner gewöhnlichen Uniform nahe Entbindung, die « ns . nun einer der wichtigstenvnd Stiefeln auf und abgehen und selbst einigen Gc- Trostgründe bcy unsrer gegenwärtigen so sorgvoüenschäften sich unterziehen konnte. Abends hatte er sei« Verfassung scyn wird ,ne gewöhnliche Gesellschaft bey sich , die aus dem Wien , vom n 8 ebr.Fürsten von Dietrichstcm , dem Grafen Paify, . den z Der Schleyer , der bisher vor de » Gesundheitsnm- -Marschällcn? Lascy, Collorcdo Pcliegrini und den ständen des Kayscrs hicng , ist nun auf einmal ganzGenerals Browne , Nostitz und Keg .' ovicz besteht , von weggczogen worden . Der Kayser selbst hob ihn auf , ,denen alle Abend wechsselsweis Z dis 4 zu ihm kom - nachdem er lange nicht im Stand war , von seinenmen. Der von Jassy hiehec gekommene rußische Aerzten die wahre Beschaffenheit seiner Kraukheit zuMaior Baron von Laudon , geht Heute wieder nach erfahren. Er ließ den Ztcn dieses den Doktor Qu »«Jassy n >d hat vom hiesigen rnßischen Gcjandlen den rin kommen , der seit z Monaten sein gewöhnlicherAuftrag , so viel möglich zu eilen . Heute vsn Jahy Arzt ist . Nach einigen Fragen über die Svmtome seinerhier augckommne Briefe, geben Hoffnung, daß die Krankheit , drang er stark in ihn , die Wahrheit nichtF . ieVcnsunterhandlung nicht abgebrochen, sondern mit zu verheelcn . Herr von Quarin , der da sah , daßyutem Erfolg werden fortgesetzt werden . Es heißt so - der Kayser sie schlechterdings wissen wollte erklärte ihm,gar , cs sey schon wirklich cm scchsmvnakücher Was - mit einem Ausbruch von Thränen , daß die Krankheitfcnsilktstünd zwischen beydc » Kayserhr -f- n und den unheilbar sty . Hierauf verlangte der Kayser zu wis«Türken abgeschlossen worden . Wäre auch Miefes nicht sen , ob er noch einige Zell damit zubringen würde ?

so wird die. ungarische Nation fast allein den Krieg Ja , sagte der Arzt , aber, fügte er hinzu , die Krank«gegen die Türken fortführc» , wir können also bey den heit ist eine von Venen , wo die Patienten jeden Au«trüben Aussichten nach Böhmen, Mähren und Pohlen genblick ihrem Tod entgegen sehen können. Nach ej»ziemlich beruhigt seyn . Der hiesige Herzogl .Würlcmbcrgi« nigem tiefem Stillschweigen cntlicß der Monarch mit
sche Minister,Baron von Bühler , hat gestern «m 9 Uhr der größten Danksagung den Arzt . Den ziemliche »



'
nichis r§ vsn z« versprechen Me . Der kommen genannten , woftrssfie de« Regierung die Her»«».

Lag cmpsieng Herr von Quarjn ein sehr verbindliches schass"» , des Getraibes verweigern und auf der a«.

Bittet und die Summe von icrovo Gulden, nebst dern Seile diese Berweigrung mit nachdrücklichenVor«

dem Tittcl eines Barons für sich und seine Nachköm - stellungen begleiten würden . Drcy Komirate wendeten

men , die ihn zum Beweis führen werden , baß Auf. sich an den Fürsten von Kaunitz und dieser legte dem

kichtigkcit erhabner ist , als jene Schmeichele » , die Monarchen die Gesinnungen der ungarischen Nation

aus bcU Grossen der Erde unstesbliche Wesen machen will. vor . Der Widerruf so vieler Reformen auf einmal

^ chroibcn aus Wien , vom iz 8rbr . fand viele Einwürfe , aber die Güte des KayserS bk.

Der Entschluß vom Monarchen ist nun heilig ge- schloß den Wiedcrruf und Er Unterzeichnete den z . b.

faßt , niemand wider seinen Willen mit Gewalt glück- das merkwürdige Dekret. Den i . künftigen MonatS

lich zu machen ; ihm nur das Glänzende einer bcßern May wird alles auf den alten Fus wieder anfangen

Wohlfahrt zu
'
zeigen und dann , sobald sich die Masse « nd die Neurungen aufhöeeu . Es heißt , Graf von

des Volks dagegen sträubt , GOttes weiseste Dnldung Palst werde zum Palatin ernannt werden ,

nachzuahmen , um das sclbstgewählte Nebel, oder Min - Die Stände von Steiermark , die durch die neue

vergüte unter freygeschaffnen Menschen geschehen zu Sreuerregulirnng , weil das Land gebürgicht ist , sehe

lassen. Soll ich bas Bim meiner Bürger fiiessen ft . leiden , sollen dickliche Vorstellungen gemacht und ihre

hen , sprach der gütige Monarch , weil sie sich über Zahiungsunvermögenheit der auf den Kredit des Lau-

Dinge nicht aufklären ließen , wornach sie bey dem des aufgensmmencn Kapitalien erklärt haben , es

SlrohM des allenthalben hereinbrechenden Lichts zwar solle» daher nicht allem wegen dieser Provinz, sondern

etwas später , aber endlich doch selbst mit beiden Hän- auch wegen den übrigen solche Modalitäten getroffen >

den greifen werden ? Soll ich diejenigen ihres Starr - werden , die hinlänglich sind , die ttnterthanen dießfaüs l

srnns wegen unglücklich machen , die ich erhallen , be- ganz klaglos zu stellen . Se . Majestät haben die an« §

seligen woll ' e ? Der Minister , der mir Schonung getragne Generaiinsurrektion von goooo ungarischen j

und Nachsicht räch , ist mein Freund . Gewalt ist mir Adelichen zu Pferd , durchweiche sie ihre innigste j

verhaßt , auch woftru sie quies bringen soll , den alles Dankbarkeit für erhaltne Freiheiten dem Monarchen s

Gute , welches plötzlich geschieht , dauert nicht . Das bezeigen, noch zur Zeit nicht angenommen , sondern ;

Gute , allmühlig und unvermerkt gechan , wurzelt ein , der getreuen Nation vorläufig für ihre Ergebenheit

wirkt nnzerstöhrbar - s Wohl. besonders gedankt und sich Vorbehalten , ihr , wofern s

Se . Majestät haben aus eigner Bewegung den K . K. cs die Umstände erforderten , schon zu wissen zu ma. l

Leibarzt und Ode dwector des allgemeinen Kranken - chcn , in wie weit sie von ihrem patriotischen Erbie, j

Hauses , Herrn Joseph von Quarin , zum Merkmal der tcn zu profiliren gedächten. Vorgestern erhielt der K. j

bcsondern allerhöchsten Zufriedenheit für die in offen ! , Prensfis. Gesandte GrafPodcvils einen Eilboten von Bcr . g

Netzen Samtärssachcn sowohl , als den Gründung der im und reichte darauf dem Fürste» von Kaum; eine Note

Spitäler und deren mehriäbrigen zweckmästgen Leitung ein . Vermuthlich ward der Jnnhalc derselben im ge . j

angewandte » ausgezeichneten Bemühungen und dessen strigen Konfcrnzrath in Erwägung gezogen ; denn noch ?

dadcy an Tag gelegten besonder» Eifer und Einsicht in gestern erfolgte die Antwort , auch gicng heut ein Eil- ?

den Freiherrnstand mit Nachsicht der Taxen zu erheben boie nach Londen ab. Es heißt unter der Hand , cS !

geruht. Am vorigen Dienstag wurden in der ungari. fty den Engländern ein Kommcrztraktat und die Ein- j

scheu Kanzley die Artikel vorgeleftn , die Se . Majestät fuhr ihrer Fabrickwaaren, dam , de» Holländern die '

der Ration bey der Wiederherstellung der Sachen auf Einfuhr ihrer Heringe und Stockfische angctragcu ^

den altciz . Fus bewilligt haben . Alle Mitglieder der worden , wofern das Haus Oesterreich bas linke Do - '

Kanzley waren in der größten Galla und auf ihren nauufer und mit solchem die frcyc Schiffahrt auf Z

Gesichtern die lebhafteste Zufriedenheit abgcmalt, die dem schwarzen Meer erhalten würde. Von der nem ,

sich nun in den ZZ Komitacen ebenfalls verbreite » liehen Hand erfährt man , auch an Prrussen ftyen

wird . Der Anlaß zu diesem wichtigen Schritt des sehr vortheilhaste Vorschläge geschehen , dergestalt , dass

Monarchen war dieser ; Um die Verproviantirnng der sich diese Macht über Gefahr von Zerstörung deS I

Armeen zu erleichtern und von den Ungarn das nö. Gleichgewichts von Europa nickt zu beklagen Ursache >

thige Getraide zu erhalten , erläubte der Kayser , daß habe . Es ist demnach noch nicht alle Hoffnung ver. I

dicKanzley sich an die Komitate wenden und diese dem schwnndcn , das entgegengesetzte Sraatsinleresse der I

zufolge ihre Versamnckingcn halten dürsten. Die ver- verschicdncn Höfe zu vereinbaren -; um jedoch allen I

sammelte Cdelleute faßten nun den Gedanken , daß sie diesen Vorschlägen mchr Gewicht zu geben , dauern I

itzt sehr leicht wieder zu chren alten Privilegien getan- aüe Kriegsrüsinngen rsen ft fort , als vö man sich s



( 120 )
Hsterzmonat dürfte also erst den gordischen KnotenVollends auflösen und die Kabinelsgeheimnjssc unser»Augen mehr enthüllt darstcllen.

Seck der fatalen Erklärung des Doktor Quarin ,die er vor 8 Tagen Sr . Maj. dem Kahler chat ,kam «och eine tieMnige Niedergeschlagenheit zu denSymtomen , die -sich sichrdarlich vermehrten. DieKräfte verminderten «ich immer mehr und mehr undin der vergangne» Nacht war der Monarch , o schwach,daß er mit Den heiligen Sacramcuten verletzen zuwerden verlangte. Um 8 Uyr Viesen Morgen benach¬richtigen die Hoffvuciere hiervon den ganzen Atel undum hold zwölfe geschähe die fcyerliche Handlung ; DerMonarch erklärte , da sein Zustand nicht mir dem Vor¬teil seiner Unlerlhanen in Verbindung stehe, so woll¬te er durch das Verbot der Schauspiele und der Er-gö -stchkeuca nicht dem Nutzen so vieler Personen scha-de » ; tzöer die Minister hielten es für unanständig ,^ .Z Schauspiele zu einer Zeil gehalten würden, wo"der ganze Hof sich in Beuübniß befinde und aus die,
scm Grund wurden alle Anschlagzettel abgerissen . Mau
hofft , daß der Großhcrzog von Toscana den iZten
dicsco hier eintrcffen werde . Es ist ihm noch zu Be¬
schleunigung seiner Reise ein Eilvor entgegen gesendetworden. Viele auswärtige Gesandten schicken so eben
Eilboten an ihre Höfe , um sie von dem traurigen Zu¬
stand zu benachrichtigen , in welchem sich der Kayser
befindet . Fcldmarschall Laudon hat bereits Anord¬
nungen zu seiner nahe bevorstehenden 'Reise getroffen .Er mag nun an die türkische Gränze , oder nach
Böhmen , oder Gallitzien Heyen , so wird er überall
unsre Armeen in marschfertigem Stand anlceffen. Die
Ungarn sollen für Freude über die crhaltne Privile .
gien in diesem Jahr für iz Millionen an Geld und
Vcktualicn thcilS abgelicftrt , thcils ausgeschrieben ha¬ben . Sie liefern gegenwärtig in aller Eile 20022
Nationen Heu nach dein Bannst zum Dienst dev Ar¬
mee . Der von Sr . Majestät verordnete Staatrralh
setzt feine Versammlungen , undldie Geschäfts . Expediti¬
onen shnuntcrbrochen fort. Man will im Mcr.z , ge¬
gen die Zeit der Entbindung der Erzherzogin» Elisa¬
beth,der Ankunft des Churfürstcn von Cöln entgegen
sehen , « eil er sich die Freude Vorbehalten hat , die
Taufhandlung in Person zu verrichten .

Wien , vom iz 8ebr.
Bey Sr . Majestät fortwährenden mislichen Ge«

fundheitsumständcn , sind Allerhöchstdieselbrn heute
Vormittags um halb 12 Uhr « ach abgelegter Beicht,
d«« i> den Hofburgpfarrer auf Höchstdeco eignes Ver¬
langen , öffentlich mit dem Hvchwürdigstcn versehen
worden. Der zcsammte Hofstaat hat den ftyerlichen
L«g begleitet. Die Schauspiele und öffentliche Belu¬

stigungen sind eingestellt und durch drei) Tage öffent¬liche Gedeihe , unter Aussetzung des Hochwurbigstc,,,in den sämmlichcn Pfarrkirchen aug . vr- nck . *
* VorstehenderArtikel ist aus der Wiener - Zeitung enl-lchnt die seit vielen Monaien über die Gesundhecks -umstäude des Käufers ein fortdauerndes Still,'chweigend . vbachlel hat. Nach Wiener Pnvarbriesen , gleich¬falls vom izten Febr. dalirt , befanden sich Se . Ma.

jestäk in tödlicher Schwachheit .
Brüssel , vom iZ 8ebr.

Noch wissen wir nicht recht , woran wir sind. DieParteien können nicht Einig werden , jeder will sein
Steckenpferd einen besonder » Weg reiten - Den lvtea
dieses hatten die Erzparriolendas Vergnügen , den Pan -
nierherr » der Hauptinnung , Herzog von Acenberg ,
Arfchot, an der Spitze aller z Innungen in dem Kö¬
nigssaal zu sehen. Er hielt feinen Einzug an der ,Spitze von 2222 Frcywilligen lheils zu Fuß theilS
zu Pferd. Mau that dem Herzog de » Vorschlag , er
möchte den Stünde« den Eid ablegen , davon wollte

. er aber nichts wissen , sondern er lud diejenigen , wcl- ,
che ihm diesen Vorschlag gelhan hatten , zu sich in
ftii! Hotel , wo er ihuen zeige» wollte , daß feine Vor¬
fahren immer zu Gunsten des Vols keineswegs aber ;für die Stände geschworen hätten.

Paris , vom 14 8ebr.
Gestern war der gross und wichtige Tag welcher ,in Frankreichs Monarchie Freude und Schrecken zu¬

gleich , verbreiten wird . In der National- Versamm¬
lung wurde berathschiagt , entschieden u»D allgemein
beschlossen : Das Gest ; erkenne , weder bey dem einen
oder andern Geschlecht keine feyecliche Klostcrgelübdc
mehr ; alle regelmäsige Orden und Kongregationen in
welchen bisher dergleichen Gelübde abgelegt worden
feyen und blieben also hierdurch , in Frankreichs gan¬
zer Monarchie aufgehoben , auch könnten keine verglci,
chcn mehr errichtet werden . Miene von beyden Ge¬
schlechtern in den Klöstern lebende können aus den¬
selben austreten , bey den Municipalitäten jeden Orts
dieses erklären damit man daselbst sogleich ihr , ferneres
Schicksal und Leben sorgen und Gehalte ausmessen
könne , welche ihrer Lage angemessen sind ; jenen, wel¬
che diesen National- Schluß zu benuzen , nicht Willens
find, wird man schickliche Häuser anweiftn in welche
sie flch begeben können ; Erziehungshäuscr, Häufte
jn welchen Kranke verpflegt werden , bleiben unabgeän-
dert bis die National- Versammlung auch über sie ent¬
scheiden wird ; alle Klosterfrauen können in de»
Häusern in welchen sie sich dermalen befinden ,- leiben , sie sind , ausdrücklich , von jener Verbindlich»
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keit befreyt , welche d^ n Religiösen , die nicht i« die

W ' tt treten , lieber wrner , nach ihrer Regel , leben

wellen , obliegt sich in Häusern zu vereinigen , welche

man ihnen zu dem Endo anweiscn wird . Die Na¬

tionalversammlung hat , den yten dieses , dccre -

tirl , daß der König der oberste Befehlshaber über

die Land - und Sceiruppen scnn soll ; daß keine MiU «

tairperson ohne Urchcil und Recht abgesezr werden

kann ; daß es keinem Bürger verwehrt werden ^
kann ,

eine Militairsteüe zu bekleiden und daß jeder Soldat ,

sobald er 16 Jahre lang gedient hac , dir Rechte ei.

ues Bürgers genießen soll . Das Gehalt eines Mai¬

re von Paris ist : Ei » Honoranum von L>o,ooo Liv¬

res , 48000 für seinen Particularaufwanb ; 12000

für seine beiden Bedienten und 2 vierspännige Kut¬

schen . Die bcyden Kutschen sollen ^ nach der Mairie

genannt werden und eine znm Staat , die andre ,

zum täglichen Gebrauch seyn . Me 4 Jahre wird ein

neuer gewählt werden und der alle alsdann im Natio -

nalhabit vor dem Hotel de Bitte dem neue » die Re¬

gierung übertragen . Der erste Syndicus wird io ° os

die beydcn Substituten jeder 5000 , die 72 Ad¬

ministratoren jeder 4000 Livres jährlich und jedes Glied

des Mimicipalraths für jede Sitzung 6 Liv . erhalten .

Man rechnet , diese Municipalieinrichtung und die

Garnison derStadlParis jährlich aufftchstehalbMiüis «

ncn Livres und die Einkünfte auf 8 Millionen .

De » lO .dicses hat dcrKönig mit derKönigmn und dem

Dauphin i » U . L . F . Kirche eine Messe angehört

und von da haben sich Se . Majestäten in das Findel -

Haus begeben , wo man so eben ein Kind brachte ,
das man gesunde » hatte . Die Königin « hierüber ge,

rührt , sagte zum Dauphin : Mein Sohn , du bist

itzt hier in einem Zufluchtsort armer , von ihren
Eltern verlaßncr Waisen . Vergiß nie , was du

sichest und dein Schutz erstrecke sich einst
über diese unglückliche Geschöpfe , und diejenj .

ge , die in dieses Haus noch kommen werden ,
Alle Grosse von hohem und nteverm Adel , alle

Prinzen von Königlichem und andern : Blut , welche
das Königreich Frankreich , bey der grossen Revolution

verlassen haben , werden , als gebohrne Franzosen , nach
allgemeinem Verlangen der Nation , zurückgerufen ,

'
die

Nation will ihnen allen Schutz und Sicherheit ange -

deyen lassen . Die Nachkommen aller , durch das von

Ludwig XIV . aufgehobne Edikt vo » Naantes ver ,
triebne Protestanten , sollen ihre confiscirte Güter
erhalten , wofern sie nach Frankreich zurück kehren .
Monsieur , Bruder brs Königs , Halden Zten ,
den Bürger - Eyd im D strickt der Carm . lilcr ab »

gelegt und durch sci >,e Unterschrift sanctionirt . Auch
die Damen verlangten zum Bürger - Eyd zugelassen zu

werden . Sind wir , sagten sie , nicht Abkömmlinge jener
Gallier , deren Weiber neben ihre » Männern strit¬
ten ? Madame de Montanclss legte solchen zuerst ab .
Der Herzog von Düras hat sich zu Bordeaux gegen
die jüdische Nation sehr gut betragen , welche die da ,

sige Bürgergarbk in ihren Schutz genommen hat . Die

Bürger bezeigen sich brüderlich gegen sie und die 90
Wählenden ; alle haben die liebreichste Zuneigung be¬

wiesen . Den versammelten Bürgern las der Präsi¬
dent Las Dccret der Nationalversammlung , in Berrcjf
der Juden vor , davon viele in der Versammlung
vorzügliche Plätze erhalten hatten . Nach der Vorle¬

sung schrie man : Es lebe der König , die Nation
und die Freiheit ! Die svllicitirrnde jüdische Abge¬
ordnete find nun von Paris nach Haus unterwegs .
Man glaubt , diese Nation werde für zo Millionen

Anweisung auf die Güter der Geistlichkeit , in baaren ,

Geld erkaufen . Die Jude » gemesen nun in Bordeaux
alle Rechte und Freiheiten , die sic durch ihre unlakel -

hafte Aufführung verdient haben .
Aue dem Brandenburgischen , vom 14 Zebr .
Den 4ten dieses , Abends um 9 Uhr , wurde

der schon nach Coppenhagen und sonst mehrmals ver¬

sandt zewcsne Feldjäger Bock als Eilbot von Berlin

nach Wien abgeferligt . Er hatte Befehl , seine

Reift äuserst zu beschleunigen und von der Antwort ,
die er zurückbringen wird , solle» die weitern Maßre¬

geln wegen Krieg und Frieden abhangen . Ob die

Sendung dieses Eilbotcus , oder sonst ein Umstand die

Verlassung dazu gegeben habe , daß sich seit ein

paar Tagen das Gerücht wieder verbreitet , es wurde ;n

keinem Krieg kommen , läßt sich bis itzt noch
nicht bestimmen . Indessen , wofern es noch nach dem

geht , was unter Friedrich dem Andern bemerkt wur¬

de , so könnte der Krieg da ftyn , sobald am stärksten
vom Frieden gesprochen wird . Im Fall des Kriegs ,
sagt man , dürfte der Kronprinz ein eignes kleines

Korps von der Armee , die der Herzog von Brann -

schweig « nführcn soll , zu kommandircn bekommen .
Einige mit Kiihrfachfcn vbwaltcndeDisserenzcn sollen itzt
wieder gehoben und völlig abgemacht seyn . Vielleicht
gehört aber dieses eben so zu den bissen Mulhiuasun -

gcn , als ein anders Gerücht nach welchem Rußland
dem londner Hof einen vorlhcilhaftenjHandlungslraktar
soll « » geboten haben . Gewiß ist , daß die Koliferen .

zcn des Obcrkriegskollegiums ungemein häufig sind ;
daß der König selbst iuSgemein dabey zugegen ist und

daß jüngst ei>H dieser Konferenzen sogar bey Nachtzeit ,
nachdem kurz vorher eine Staffele angckommen war ,
gehalten wurde . Fast eben so häufig konferiren seit
kurzem die Gesandten von Schweden , England und

Holland mit dem König ! , geheimen Staats , und K «-
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binctsminister , Graft » vsn Herzberg . Man spricht
auch von einem groftu Kricgsrath , der in dem Kabi¬
ne ! des Königs gehalten werden soll und welchem
Prinz Heinrich , der regierende Herzog von Braun -

fchweig , als Fcldmarschaü , welchen man täglich er¬
wartet und die beyden geheimen Kabinetsminister ,
Grafen von Finkenstein und von Herzdcrg , bcywohne »
werden . Herzog Friedrich von Braunichwcig wird
ebenfalls in Berlin erwartet . Auch heißt cs , der Mi¬
ster , Graf von Schuleuburg , werde wieder dahin
kommen ; auch aus Preusen erwartet man den Minister ,
Herrn von Domhardt . Bcy den berliner Böttchern
find tausend glücke neue Eimer bestellt . Auch wer¬
den viele Felt flaschen abgclieftrt .

Lortfttzung des avgcbrochnen Artikels
Landen, vom 22 Jan .

Nachdem die neuen Mitglieder geschworen und
ihre Plätze eingenommen halten , ward die Bill
wegen Verhütung heimlicher Achtserklärungen ein -
gevracht und zum erstenmal verlesen . ( Hicbcy
ist zu bemerken , daß dieses eine Formalitäts - Sache
ist : die Absicht dadcy ist nur , die Unabhängigkeit der
Gemeinen dadurch darzuthun , daß man zeigt , daß
sse nicht gezwungen ünd , die Rede des Königs zum
ersten Gegenstand ihrer Beraibschlagungen ;u machen . )
Der Sprecher meldete hierauf dun Haus , daß er auf
Befthl Sr . Maicstat gnädigsten Rede vom Thron
bcygewohnl und sie angcbörc habe , von welcher , um
Mißverständnisse zu verhüten , er Abschrift vcrfchaft

habe . Die Rede wurde dann verlesen . Und sogleich
stund Lord Vallrfort , Sohn des Grafen Mount - Ed -

gecumbe auf , um die Dankaddresft - in Vorschlag zu
- ringen . Er fühle ( sprach er) sich höchstglücklich , daß
Las Geschäft , kessen Vollbringung auf ihn gefallen

sky , zu einer Zeit sich ereigne , wo es ohne Schwie¬
rigkeit ausgeführt werden könne . Es könne , ft ncr

Meinung nach , kein Widerspruch gegen eine Dankad -

- rcffe Vorkommen , da die Lage des Königreichs so fty ,
- aß sie für sich selbst spreche ; — es scy ei » Gcmäid ,
das nicht die Colsrirung der Beredsamkeit bedneft .
Wir dürften nur unsre Augen um uns her wenden

und wofern wir mit dem Unglück unsrer Nachbarn

sympalhisirt , mit selbstbewußter Zufriedenheit bcy uns¬
rer eignen contrastircnden Sicherheit verweilen . In

Frankreich , sagte er , — wofern ihm die Disgression
erlaubt scy — sahen wir die Hauptstadt in einem Zu¬

stand stündlicher Besorgnisse vor einem kumultuari ,

fthen Pöbel - der König beynahe ein Gefangner in

seinem eignen Pallast — und die Provinze », in einem

Zustand von Anarchie und Verwirrung — wir sahen

« anze Familien von diesem unruhigen Intervalls wei¬

cht - zwischen brr Vertilgung der alten Gesetze und

der Errichtung « euer eintretei , müsse , fliehen und in » A
diesem Land eine glückliche und bensrdcke Frcystätte ^ <
finden . In den Niederlanden fty die Fahne der u », ^
abhängigkeit geschwungen und mit Succeß geschwu »,

^
k -

gen worden ; indeß der Kayser mit der Fortfezung
ncs entfernte » nnd beschwerlichen Kriegs zu thuu hin, . . g
tc . Die grosse Kayserinn des Norden fty auch j „
nem gleichen Unternehmen verwickelt und c

'
mdarajKl , ,

In andern Theilen von Europa sehe» wir Auftnhi §
und bis zur Trennung ganzer Provinzen von ihren
vorigen Besitzern gehende Veränderungen . Nach Er , -
ivegung dieser interessanten Gegenstände fty es unmgg >

^ ° ^

lich , nicht die innerliche Sorgfalt Sr . Majestät und .
^

die Klugheit Ihrer Minister zu erkennen , welche die.
sin Königreichen den Genuß fortdauernden Friedens
mit allen ihn begleitenden Glückseligkeiten gesiazcrt ha - ^ ^
den . Nach einigen andern Bemerkungen brachten
Herrlichkeit die Addrcssc in Vorschag , welche , wie ge>
wöhnlich , in der nemlichett Sprache , wie die Rede ,
gefaßt war . Msr . Cawthorue , Mitglied für Lincohi ,
secundirte die Motion .

(Die Fortsetzung folgt. ) ^
vermischte Nachrichten .

Die in einige » deutsche » Zeilnngen eingcfloßne
Nachricht , als würde in Frankreich , insonkerheic in ^
Slraßburg die Nationalgarde aus besondre Art kv»n,
ma ' dl t , ist in der Wahrheit nicht gegründet . ?

Es heißt , von Senen Oesterreichs , so wie auch von A
Rußland ftn der Entschle -ß gefaßt worden , die Tür ,
kcu im künftigen Feldzug Früh und mit allen Kraf ,
tcn anznarc ' fcn und man hosr , dieses um so leichter

"
,

zu unternehmen , weil weder am der einen , noch aus
der andern Seite eine Haupkftstmig mehr im Weg
steht , wodurch die beyden Kayftrhcere aufgehalcen , ^
oder gehindert werden könnten : Hauptsächtlich aber
( sagt man ) soll der Plan der beyden Kayserhöfe auf ^
folgende Art die Türken anzugreiftn , festgesetzt wor , ^
den siyn . Vor allem soll die Rußische Flotte , wel- ^
che für das schwarze Meer bestimmt ist , trachten ,
nach der Haupt - und Residenzstadt Csnstantinopci z» « §
kommen , um nur wenigstens diese groft und volkreiche s
Stadt zu beängstigen und eine Rußifthc Armee von ! *

80020 Mann soll durch Bessarabicn ziehen , über die
Donau letzen und in Romainen eindringen . Prinz
Koburg , welcher »virklich schon Befthl erhalten haben
soll , wird »nit seiner Armee eben in einer gleichen ^
Richtnng mit der Rußischen vorrücken , so wie jene
K . K . Truppen in Servier , zugleich mit erstem vor -
dringen müssen . Die Hauplabsicht der beyden Kay - h,n
serhöfe soll hiedurch seyn , daß sie der Türkische », Haupt -
armer , welche sich in Romanien versammeln will , zu« ,
Vorkommen .^
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Vielleicht verdienen wir Key einem Therl unsrer

Leser Dank , zu nähern Aufklärung der Kla -
lätke ^ ,, der im EisaS begüterten Stände dcS deutschen

Reichs gegen die Natioualverfammlnng folgendes

I» bemerken : ^ ^ ,
I Als die Kriegshcere Ludwigs XIII . im Jahr eäzü
hi>l>

j,' S Elsas eindrangen , war diese Provinz zwischen ver -
' schiLdnen Ssuverains geiheilt , die keinen andern Oder -
M . hsrrn , als den Kayser und das Reich erkannten und

« lle Rechte der Landeshoheit, genossen , die den Mt -
hken gliedern des deutschen Staalscörpers zuksmmen . Der
Er . größte Thcil von Oberclsas war dem Haus Oester -

reich unterwürfig ; der Rest von Obereisas stund , so
und wie ganz Niederelsas , unter frcyen und unmittelbaren
b >e< Fürsten und Herren . Diesen Zustand der Sachen

dens
respeclirte Ludwig XIII . und sein Nachfolger , so lang

ba - der deutsche Krieg währte . Sie betrachteten nur die
Se . Besitzungen des österreichischen Haußes als eine Er -

Üd oberung und behandelten die unmittelbaren Länder des

Elsasts als fteye und alliirte Staaten . Dieser weftnk -

liche Unterschied diente seitdem zur Regel und zum
Grund bcy den Verabredungen des Müusterischcn Fne -

) denslractats , wodurch der Kasser und das Reich ober - und
nieder . Elsaß 1648 an den König und die Krone von

' " ^
Frankreich adtraten . Die vormals österreichischen Län -

^ ^ der wurden dem König nicht allein mit der Obergc -
Walt , sondern auch mit allen Rechten der Landesho .
heil und mlt aller und jeder Gerichisbarkeit überlassen ,
oder in Ansehung der srcycn Staaten erhielt der Kö -
mg blos die Obergewalt , ohne über sie ein Recht
der Souveramitäl oder Landeshoheit ausübcn zu kön -

^ nen . Diese Clause ! , die eine wesentliche Bedingung
der Abcrettung des Elsafts war , wurde ZQ Jahre
hernach durch den Ryswyker Frieden bestätigt . Lud -
wig XIV . wollte zwar diese freycn Staaten seiner
Souverainitäi unterwerfen ; aber als der Krieg zwi .
scheu Frankreich und dem Reich ausbraL , erbot Er
fich 1692 , dem Reich alle in die Wiedervereinigung
gezognen Oerter ausserhalb Elsas zurüEzugchen . Das
Reich nahm dieses Anerbieten an und in dem zu
Ryswyk den zo . Oet . 1697 gesthloßnen Frieden wur .
de festgesetzt , daß Frankccich alle ausserhalb Elsas ge.

^ legne Oerter und Rechte zurückgcden sollte , die es
mit Gcwalr oder durch den Weg der Unionen und
Reunionen eingenommen hätte , oder in der von den
französischen Bochschafccrn herbeygebrachtcn Reunions -
, jfte auqezeigt worden wären . Diese beyden Tractake

E haben Frankreich , indem sie demselben den Besitz des
^ Eisgfts überliesscn , auch die Form des Besitzes und

dem Umfang der Rechte vorgeschricben , welche cs da .
selbst ausüben kann und soll . Diese Krone kann also
die Grä - zen nicht verändern , die mau riesen Rechten

z 1
^ .

gesetzt hat . Nach diesen Traktaten find die Staaten ,
Vasallen und Unterthancn dieser beyden Provinzen
dem König von Frankreich unterworfen , wie sie ehemals
dem Kaylcr und Reich unterworfen waren ; also dlos
in Ansehung der Obergewalt . Bey der Abstellung
an Frankreich hicng es nicht von dem Kayser und
Reich ab , die Landeshoheit und Regalien zu schmälern ,
die diese fteyen Staaten von Alters her genossen ha «
den . Diese Rechte waren ihr Eigenkhum und Frank¬
reich selbst hat in der Folge die Nothwendigkeit er .
kamst, , sich nut ibncn über ihre Ausübung zu verglei¬
chen

'
, wie eSstey durch den westohälischen Frieden mit

Oesterreich über die Souvcrainicät der Länder vergli¬
chen hat , die dasselbe in Oberelsas besessen halte .
Der Ryswyker Friede hat diesem Kontrakt des Völ¬
kerrechts das Siegel aufgcdrückl und verordnet , daß
die Besitzer der fteyen von Elsas eingenommnen Lan¬
den in dem Geniuß aller und jeder Rechte , Einkünfte
und Vorlheile , die ihnen vor der Reunion zuständig
waren , wieder eingesetzt und babey erhalten werden
solt . en . Auf dieser doppelten Schutzwehr ruhen die
Rechte der Grmsthceren im Elsas .

In der vorigen Woche wird die ungarische Krone
aus der Wiener vchazkammer in Begleitung der
Kronhüter und einiger ungarischen Garden nach Ose «
gebracht worden ftyn - Die Ungar » , welche schon
anfangcn , die Nummern an ihren Häusern auszulö¬
schen , sollen nun wirklich bereit seyn , 82000 Mann
ins Feld zu stelle» .

Man sagt , zu Mannheim , oder wie einige wollen ,
zu Frankenthal , desgleichen auch zu Tanten in PreujK
fisch Niederlanden , soll ein Bisthum errichtest werden .

Nach der « culichen Ankunft des Herzogs vonSactz --
sen . Weimar zu Dresden , ward sogleich ein Staats -
ralh gehalten , dessen Conftrenzen Z Tage dauerten ,
bas Resultat davon war , sich endlich doch für Preus ,
ftn zu erklären . Seit dem ist alles in Bewegung da¬
selbst , die Regimenter werden ergänzt und cs heißt ,
als solle ein Iägcrkorps errichtet werden .

Das durch einen Berliner Eilboten nach Wien ge¬
brachte Ultimatum soll des Friedens Fortdauer und
eine zur Wah eines römischen Königs , als künftigen
Kaystrs nicht wiederstredenbes Siimmwort zusichcrn »
vielleicht , Sage .

Als eine Seltenheit verdient « » gemerkt z» werden
daß in der Ticl . von Sllbcrmännischen Hosinark
Straß , eine Stunde von Neuburg , de» >7ten Jan .
vieles Jahrs , ein einziger Birkenbaum , ohne Arbeits -
lohn , um 19 fl . 57 kr . verkauft worden und da das
Waldklaftcr Birkenholz 4 fl . in gedachter Hofmark
kostet , so läßt sich daraus ein Schluß auf die Grösse
nnd den Umfang dieser Birke mache «.



c 124 )
äVLK 'riSSLlNL 8 7' 8.

CttklöVUhe . Mkt Versteigerung der in der
Verlassenschaft j des Höchstseeligen Herr » Markgrafen
Lhristeph Hochfürstl . Durchlaucht gehörigen Fahrnus »
stücke wird nun die gewöhnliche Stunden ferner fort»
gefahren .

Montags den säten mit Kleidungsstücken , matema -
tischen Instrumenten , Pendulen und zcrschiednen
Gold nnd silbernen Stock und eißener Hausuhren

Dienstags den szlen Kupfer , allcrley Spielen und
vjelerley gemeinen Haußrath .

Mttlckochs den schtcn Gold und Silbergeschirr .
Dsmierstags den sztcn , Chaisen , Chabraque » ,

Sättel , Zäum und sonstigen Pftrdt und Schiit «
^ rcn Geschirr .

Freitags den röten Portraiten , mehreren Spiegeln
. mit gläßerncn und goldnen Rahmen , allerhand

Glaßwaaren nebst zwcy Drehstühlcn mit denen
dazu gehörigen Instrumenten .

Sonnabends den sMn Gemeinem Schreinwerk und
mehrcrley gemeinem Haußrath .

Welches hiermit zu jedermanns Nachricht bekannt
gemacht wird . Carlsruhe den 17« » Fedr . 1790 .

Von Lommissions - wegen .
Von Lniestedt .

Karlsruhe. Joseph Zichan ein fremder
-Schauspieler von Brün aus Mähren hat bcy seiner
Durchreise dahier ein Anlchen von 7Z fl. gegen Ver .
satz mehrerer Kleidungs - und Effcclcnstücke von hem

"dahiesigen Juden Jsaac Etilingcr im Jahr 1785 .
ausgenommen und ohngeachter der sich seldstcn gesezten
8 Wöchentlichen Zahlungsfrist , weder die Versatzstü-
cke emgelößt , noch auch auf die an ihn erlaßne
Schreibe » Antwort erthcilt . Da nun der Creditor
wegen seiner Forderung befriedigt seyn will , so wird
t>ey dem dießsrts unbekannten Aufenthalt der gedach-
tt Joseph Zichau hierdurch öffentlich vorgeladcn bin-
Iien y Wochen dahier zu erscheinen und die Verjäz -
siücke gegen Erlegung des darauf haffrenden Pfandt -
Schillings einzulösen, allenfalls auch seine rechtliche
Elnwendugen gegen die Schuld sechsten vvrzubringen ,
«der aber im Entstehungsfall sich zu gewärtigen , daß
ras Faustpfand öffentlich sub irssts versteigert und
dem Creditor aus dem Erlöst feine Befriedigung ver¬
schafft , der etwaige Uederrcst hiernach in äsxoLum
genommen werde . Carlsruhe dcu 6 Febr . 1792 .

Hochfürstl . Markgrafl . Bad . Gberamt allda .

Durlaä ) . Da sich seit etlichen Wochen das
falsche Gerücht verbreitet , daß in hiesiger Stadt unter
dem Rindvieh eine Seuche ausgebrochen ; Sv wird

solches öffentlich wieberrufen »nb das Publikum vrr«

Schert, daß dasjenige Rindvieh , welches diesen Winter
über tn einigen . Ställen erkrankt und gefallen ist , nur ^
keiner ansteckenden Seuche behaftet , sondern von den,
im abgewichnen Jahr gesammelt wordenen verwitter¬
ten zum theil stark ver«chlermt gewesenen Futter abge- >
nommen und im Eingeweide gelitten hat . Wcßwcgen
jedermann versichert wird , daß ganz kein Anstand ge¬
nommen werden darf , mit Zug - oder anderm Rind¬
vieh hieher jff kommm , oder durch zu paßiren .

Vom Bürgermeister - Amts , auch
Magistrats wegen .

Emmendingen . Alle diejenige, so an Jerg ' - ur

Friedrich Gasser den Burger von Balingen , weicher ^

mit gnädigster Erlaudnuß nach Ungarn auswandert O c

rechtmäßige Forderungen zu machen haben , werden >
hiemit bis Mittwoch den roten Merz d . a . welcher ^
Tag pro termino pererntorio angc >etzt worden sä 1i- >

^

guiästiärim snb pcnns prsscluli dergcstalten vorgeladen , ' ^
daß sie an obigem Tag zu guter Vormittagszeit in .

"

dem Lamm zu Balingen unter Mitdringung ihrer Be -
wclßurkundcn erscheinen und das weitere abwarkcn
sollen. Emmendingen den skcn Febr . 1790 . ,

Hochfürstl . Markgräfl . Lad . Obcramt allda .
'

!
Emmendingen . Alle diejenige , so an Io - geh^

seph Joseph und Hanns Jerg Adler die Bürgere folg
von Balingen welche mit gnädigster Erlaubnis nach ein
Ungarn auswandern , rechtmäßige Forderungen ' den
zu machen haben , werden hiemit bis den Ztcn Merz eine
beym ersten und den yten Merz , k . s . beym zweytcn che !
welche Tage pro tei -minis peromtoriis angesetztworden Fa
sä lihuiäsnäum sub pcnns prseolusl bergestalten vor- dar
geladen, daß sie an obigen Lägen zu guter Normst - sch ,
tagszejt in dem Lamm zu Balingen unter Mstbrin - dar

gung ihrer Beweißurkunden erscheinen und dag weitere sch '
abwartew sollen . Emmcndingen den 2tcn Fedr . 1790 , rur

Hochfürstl . Markg . Bad . Dderamt allda . -Vr

Emmendrngen . Alle diejenige , so an N
weiland Johann Michael Grünenwald , den gewiß - ^

'

ne » Burger unb Hafner zu Emmendingen rechlmäst- ^

ge Forderungen zu machen haben , werden hiemit bis ;
Donnerstag den szten Febr . welcher Tag pro termino ^
peremtorio angcfttzt worden sä liguiäsnäum sub poe-
ns prree.luti dergcstalten vorgcladen , daß sie an obigem
Tag zu guter Bormitlagszeit in hiesiger Canzley unter ?
Mitbringüng ihrer Beweißurkunden crjcheinen und
das weitere ad warten sollen . Emmenbingen den szten ^
Fedr . 1790 .

^

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberanit allda . .

hie !
Bc
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